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Plauderei aus dem Einrichtungs^Gewerbe für den bürgerlichen Haushalt.
Möbelfabrik oder Möbelhandlung.

Es hat sehr naheliegende Gründe, weshalb man nur in einer Möbelfabrik kaufen sollte und nicht in einer
Möbelhandlung. Selbst wenn ein Möbelhändler, der seine Ware aus zweiter oder gar dritter Hand bezieht, ein
tüchtiger Fachmann ist, kann er es dem fertigen Möbelstück nicht mehr ansehen, ob es aus trockenem Holze
gearbeitet ist und ob es der Schreiner in allen Teilen fachgemäß zusammengefügt hat, sondern er muß sich
auf seinen Lieferanten verlassen. In den meisten Fällen arbeiten diese Lieferanten mit wenig Betriebskapital,
und es ist ihnen deshalb unmöglich, ständig ein Lager in trockenen Hölzern zu halten. Oft wird das LIolz nach
Eingang einer Bestellung eingekauft und sofort verarbeitet, und dann müssen die Leute daraufsehen, die Möbel
schnell aus dem Haus zu bringen. Was dabei für Qualitätsware entsteht, ist leicht zu denken. Daß die Möbel»
händler sehr wohl wissen, welche Nachteile fertig bezogene Möbel haben, geht daraus hervor, daß viele von
ihnen versuchen, der Kundschaft eigene Fabrikation vorzutäuschen und das Gesetz, das ihnen verbietet, die
Bezeichnung «Möbelfabrik» zu der Firma zu setzen, durch ähnlich lautende Bezeichnungen zu umgehen.

Wie auf allen andern Gebieten kommt auch für das Einrichtungsgewerbe und besonders für die Her»
Stellung von Möbeln im Streben nach möglichster Verbilligung guter und schöner Erzeugnisse als wichtigstes
Hilfsmittel die Maschine in Betracht. Die vollständige und darum wirklich verbilligende Ausnützung der Maschine,

Möbelfabrik A. PFLUGER® C° A.»G„ BERN
TAPEZIERER »WERKSTATTEN

Reichhaltiger MöbeLKatalog eigener Modelle Interessenten zur Verfügung.
Lieferbar franko ins Haus. Garantie dauernd für Haltbarkeit der Ware.

ist indessen nur dort möglich, wo regelmäßig eine größere Anzahl Stücke derselben Form gleichzeitig hergestellt
werden, wo die hierzu erforderlichen Einrichtungen, große Vorräte und Arbeitsräume, genügend Arbeitskräfte,
Bedarf und Absatz für große Mengen von Waren vorhanden sind, also im Großbetrieb, in der Fabrik. In der
Möbelfabrik wird das Holz durch Maschinen gesägt, gehobelt, gekehlt etc. und dadurch viel teuere LIandarbeit
durch gleichmäßigere und dennoch bedeutend billigere Maschinenarbeit ersetzt. Das Zusammenbauen der Möbel
muß freilich auch in der Fabrik von Hand, durch besonders geschulte Arbeiter geschehen, doch auch hier ver»
mag die Fabrik wesentlich billiger zu arbeiten als die Werkstätte, weil die umfangreiche Produktion eine weit»
gehende Arbeitsteilung und Spezialisierung gestattet und so die Möglichkeit bietet, den einzelnen Arbeiter auf
bestimmte Formen einzuüben, ihn mit denselben so vertraut zu machen, daß er, zumal da er 2, 4, 6 gleiche
Stücke gleichzeitig bearbeitet, sauberer, solider und dennoch erheblich rascher und dadurch billiger zu arbeiten

vermag als sein Kollege in der kleinen Werkstätte, der jetzt einen Kasten verfertigt, im nächsten Monat eine
Kommode, dann wieder eine Bettstelle und der sich daher stets wieder aufs neue einarbeiten muß. Der Unter»
schied, der zwischen diesen beiden Arbeitsmethoden besteht, dürfte besonders auch den Damen leicht verständ»
lieh sein, die wohl wissen, wie viel rascher und sauberer eine Handarbeit bei der zweiten, dritten oder gar
vierten Ausführung wurde gegenüber der ersten Anfertigung, die so viel Nachdenken und Aufpassen erfor»
derte und dennoch nicht überall befriedigend ausfiel. Aus all dem dürfte zur Genüge hervorgehen, daß die
direkt an Private liefernde Möbelfabrik, sofern sie tatsächlich leistungsfähig und vertrauenswürdig ist, diejenige
Betriebsform darstellt, die am besten dem Streben nach besseren und dennoch billigeren Leistungen im Ein»
ridhtungsgewerbe zu entsprechen vermag und die daher wohl berechtigt ist, Sympathie und Unterstützung all
derer zu finden, die in der Veredlung und Verfeinerung der Formen unseres allgemeinen täglichen Lebens einen

^ wertvollen Fortschritt unserer Kultur begrüßen. |
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